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Einführung8

Jesus, der über die Hügel Galiläas wanderte 
und in den Orten um den See Galiläas Gleich-
nisse predigte und Wunder wirkte, bleibt uns 
unbekannt und endgültig entzogen. Bekannt 
ist aber das Zentrum seiner Verkündigung: 
die Botschaft von der Nähe des Reiches Got-
tes (Mk 1,14). Diese neue Botschaft wollte er 
in seinen Wundern und in seinen Gleichnissen 
erfahrbar machen. Mit ihr wollte er die Men-
schen von Angst und Schuld befreien, das 
Vertrauen in Gott stärken und die unbedingte 
Zuwendung Gottes den Schwachen und Ver-
lorenen zusprechen. Diese Botschaft motiviert 
gleichzeitig zum Handeln für die Sache Got-
tes. Jesus beschrieb nie, was das Reich Gottes 
ist, sondern er machte die Wirklichkeit die-
ser Botschaft erfahrbar in der Spannung von 
Gott und Welt, vom Inneren des Menschen 
und von Öffentlichkeit, von Gegenwart und 
Zukunft, von Diesseits und Jenseits.

Das vorliegende Material für die Sekundar-
stufe I stellt nicht die Person Jesu und den 
Glauben an ihn in den Mittelpunkt, sondern 
die Konzentration auf seine Gleichnisse und 
Wunder. Denn seine Botschaft und Existenz 
sind zwar ohne Gleichnisse und Wunder nicht 
verstehbar, aber Jesus ist schon historisch 
nicht einfach identisch mit seinen Gleichnis-
sen und Wundern.

Sie heute zu verstehen, bereitet einige 
Schwierigkeiten. Das Bemühen um ihr Ver-
stehen gehörte schon im NT dazu. Jesu Frage 
im Zusammenhang mit den Saatgleichnissen: 
„Wenn ihr schon dieses Gleichnis nicht ver-
stehen könnt, wie wollt ihr dann all die ande-
ren Gleichnisse verstehen?“ (Mk 4,13) ist eine 
biblische Frage und nicht erst eine exegetische 
oder religionspädagogische. Ohne die exege-
tisch geführte Diskussion um eine adäquate 
Auslegung des Gleichnisses als „Allegorie“, 
„Sprachgeschehen“, „Metapher“, „autonomes  

Kunstwerk“, „kommunikative Handlung“ oder 
„Spiel“ ansprechen zu können, wird hier nur 
eine kleine Auswahl von Gleichnissen für den 
Unterricht aufgearbeitet (vgl. Kapitel IV). Eine 
Verstehensschwierigkeit liegt im unterschied-
lichen geschichtlichen, gesellschaftlichen und 
religiösen Kontext damals und heute (z.B. Be-
züge zum AT, Erfahrungen mit dem landwirt-
schaftlichen Leben und mit den Bräuchen 
der damaligen Bevölkerung). In erster Li-
nie sollen die ausgewählten Gleichnisse nicht 
in ihren unterschiedlichen literarischen For-
men (z.B. Parabel, Beispielerzählung, Alle-
gorie) bearbeitet werden, sondern sie wer-
den als Erschließung des Reiches Gottes (vgl.  
Kapitel V) vorgestellt. Gleichnisse verwirk-
lichen, was sie verkünden. Insofern sind sie 
als ein „Sprachgeschehen“ anzusehen, wel-
ches das Reich Gottes als Ereignis auch für 
heutige Schülerinnen und Schüler zur Spra-
che bringt. Sie eröffnen einen Weg des Ver-
stehens über die Zeit Jesu hinaus und sind 
so durch einen Mehrwert ausgezeichnet. Die 
Wirklichkeit des Reiches Gottes ist zwar da, 
aber sie ist als Gleichnis noch verborgen. 
Diese Wirklichkeit muss erst entborgen wer-
den, so dass die Gleichnisse schon in der 
frühen Gemeinde kommentiert und gedeu-
tet wurden. Weil sie entbergen und so die 
Wirklichkeit des Reiches Gottes immer wieder 
neu in unterschiedlichen, oft alltäglichen Bil-
dern zusagen, bleiben sie für unsere Zeit in-
teressant. In den Materialien wird bei jedem 
Gleichnis zunächst eine sachliche Ebene zur 
Sprache gebracht, dann folgen weitere Ma-
terialien, welche die Aktualität der Reich-
Gottes-Botschaft im heutigen Schülerhorizont 
akzentuieren.  

Noch schwieriger als bei den Gleichnissen 
stellt sich die Verständnisfrage bei Jesu Wun-
dern.

Einführung
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Und sie wunderten sich …10

Methodisch-didaktische Hinweise  

zu den Materialien

Kapitel I versteht sich methodisch als eine 

kreative und inhaltlich als eine erste theolo-

gisch angemessene Annäherung an das Wun-

derthema. Trotz der Vorherrschaft naturwis-

senschaftlich-technischen Denkens rechnen 

Kinder und Erwachsene auch heute noch mit 

Wundern (vgl. den Film „Das Wunder von 

Bern“, Schlagzeilen in der Presse „Das Wun-

der von …“).

1 Biblische Wundergeschichten 

Der Abschnitt versucht mit M1 spielerisch 

einen Zugang zu einem alltäglichen Wunder-

verständnis, ohne dass dieses hier schon ad-

äquat aufgearbeitet wird. Folgendes könnte 

in den verschiedenen Sätzen der Sprechbla-

sen angesprochen werden. Wunder sind

 – heilsam und lebensdienlich

 – überraschend und außerordentlich

 – naturwissenschaftlich zunächst nicht er-

klärbar

 – daher Aufsehen erregend

 – nicht notwendig ein Hinweis auf eine gött-

liche Macht

M2 knüpft noch einmal an das alltägliche 

Wunderverständnis an, formuliert und sys-

tematisiert dieses Verständnis und fordert die 

Schülerinnen und Schüler zu einer persön-

lichen Stellungnahme auf.

Das Kreuzworträtsel in M3 (siehe Lösung) 

ruft einige biblische Wundergeschichten in 

Erinnerung, um den Horizont für die folgen-

den biblischen Wunder zu eröffnen. Exege-

tisch unbestritten ist, dass Jesus Heilungs-

wunder gewirkt hat. In M4 geht es nicht um 

eine historisch-kritische Aufarbeitung eines 

Heilungswunders, sondern um eine spieleri-

sche Annäherung an das Wunder der Heilung 

des Gelähmten. Die Skizze des Arbeitsblattes 

gliedert das Wunder in drei Szenen mit un-

terschiedlichen Personen, sodass das Bild sich 

für eine kreative Bearbeitung eignet.

Mit M5 soll die Lerngruppe sehen, dass die 

Wunder in einer geprägten Form überliefert 

werden. Die Formelemente werden dann auf 

das Wunder der Heilung der Schwiegermut-

ter des Petrus angewendet. Eventuell kann in 

einem Rollenspiel mit folgendem Arbeitsauf-

trag die Erarbeitung dieser Formteile vertieft 

werden (evtl. in fünf Gruppen): „Spielt das 

Wunder nach. Achtet dabei auf die spieleri-

sche Ausgestaltung der fünf Formteile.“

2 Außerbiblische Wundergeschichten

Verschiedene Materialien zeigen, dass der 

Wunderglaube in der Umwelt des Neuen Tes-

taments selbstverständlich war. Dabei steht 

nicht wie heute ein Ereignis im Mittelpunkt, 

in dem die Naturkausalität durchbrochen 

wird, sondern es handelt sich um ein Ereig-

I. Und sie wunderten sich …
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Biblische Wundergeschichten 13

© 2019, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen / www.v-r.de

Wunder in der Umgangssprache

M11. Biblische Wundergeschichten

Lege jeder der Personen einen Satz in den Mund, in dem das Wort „Wunder“ vorkommt 
(auch als Wortteil wie im Beispiel).

Was für ein  

wunderbares Essen!

© Monkey Business Images/shutterstock
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Und sie wunderten sich …14
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M2 1. Biblische Wundergeschichten

Wunder gibt es immer wieder

Wunder lassen uns staunen und versetzen uns in Bewunderung. Wir staunen zum Beispiel über ei-
nen blühenden Baum, eine schöne Blume oder einen Sonnenuntergang. Daher sprechen wir von den 
„Wundern der Natur“.

Oft wird ein Ereignis, das nach menschlichem Ermessen höchst unwahrscheinlich ist, als Wunder an-
gesehen. So wird der Gewinn der Fußballweltmeisterschaft Deutschlands 1954 gegen Ungarn als 
„Wunder von Bern“ bezeichnet.

Unerklärliche Sachen werden als Rätsel oder als Wunder bezeichnet. Bei sieben Bauwerken in der An-
tike spricht man von „Weltwundern“. Sie sind so überwältigend, weil ihre Bautechnik heute nicht mehr 
erklärt werden kann.

Wer einen Autounfall auf glatter Straße überlebt, obwohl das Auto total beschädigt ist, sagt „das war 
ein Wunder, dass mir nichts passiert ist“. Die persönliche Verwunderung bezeichnet als „Wunder“, was 
andere Zufall oder Glück nennen.

Nach einer überwundenen Notlage sagen gläubige Menschen oft, dass Gott eingegriffen habe. Auch 
wenn andere Menschen hilfreich beteiligt waren, sehen sie darin ein Zeichen für Gottes Wirken und 
nennen dies ein „Wunder Gottes“.

1. Finde einige Beispiele zu diesen Beschreibungen von Wundern.

2. In welchen Beschreibungen leuchtet dir der Begriff „Wunder“ am ehesten ein?

3. Formuliere eine eigene Beschreibung für den Begriff „Wunder“.
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Biblische Wundergeschichten 15
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M31. Biblische Wundergeschichten

Wundermix – ein Kreuzworträtsel

Waagerecht

2 Fest, bei dem Jesus ein Wunder wirkt  
(Joh 2,1–11)

3 Schwester des vom Tod auferweckten Lazarus 
(Joh 11,1–16)

5 Ort einer Blindenheilung (Mk 8,22–26)

7 Überraschende Bezeichnung für Jesus  
(Lk 8,49–56)

8 Davon hatten die Jünger zu wenig  
(Mt 8,23–27)

10 Gebäude, in dem Jesus eine Machttat voll-
bringt (Lk 4,31–37)

12 Davon hatten die Jünger zu viel (Mt 8,23–27)

15 Schwere Krankheit zur Zeit Jesu (Mk 1,40–45)

16 Name eines Blinden, den Jesus heilt  
(Mk 10,46–52)

Senkrecht

1 So bezeichneten die Leute Jesus, nachdem er 
einen Toten auferweckt hat (Lk 7,11–17)

2 Dienstgrad des römischen Soldaten, dessen 
Diener von Jesus geheilt wird (Lk 7,1–10)

4 Hausteil, durch den Freunde einen Gelähmten 
zu Jesus abseilten (Lk 5,17–26)

5 Forderung der Leute an Jesus (Lk 11,29–32)

6 Zahl der Körbe mit übrig gebliebenem Brot 
nach einem Speisungswunder (Mk 8,1–10)

9 Tageszeit, zu der ein Wunder geschieht  
(Joh 6,16–21)

11 Mit ihm wird der auferweckte Jesus  
verwechselt (Joh 20,11–18)

13 Tag einer Heilung (Lk 6,6–11)

14 Gegenstand, den einer nach seiner Heilung 
mitnimmt (Joh 5,1–18)

Fülle das Kreuzworträtsel 
aus. Schlage dazu die ent-
sprechenden Stellen in der 
Bibel nach. Hinweis: Um-
laute sind 1 Buchstabe.
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Und sie wunderten sich …16

© 2019, Vandenhoeck & Ruprecht GmbH & Co. KG, Göttingen / www.v-r.de

1. Biblische WundergeschichtenM4

Jesus heilt einen Gelähmten

Und nach einigen Tagen ging  
er [= Jesus] wieder nach Ka-
pernaum, und es wurde be-
kannt, dass er im Hause war. 
Und es versammelten sich 
viele, sodass sie nicht Raum  
hatten, auch nicht draußen 
vor der Tür; und er sagte ih-
nen das Wort. Und es kamen 
einige zu ihm, die brachten 
einen Gelähmten, von vie-
ren getragen. Und da sie ihn 
nicht zu ihm bringen konn-
ten, wegen der Menge,  

deckten sie das Dach 
auf, wo er war, mach-
ten ein Loch und lie-
ßen das Bett herunter,  

auf dem der Gelähmte lag. Als nun Jesus ihren Glauben sah, sprach 
er zu dem Gelähmten: Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben.

Es saßen da aber einige Schriftgelehrte und dachten in ihren 
Herzen: Wie redet er so? Er lästert Gott! Wer kann Sünden vergeben 
als Gott allein? Und Jesus erkannte sogleich in seinem Geist, dass 
sie so bei sich selbst dachten, und sprach zu ihnen: Was denkt ihr 
solches in euren Herzen? Was ist leichter, zu dem Gelähmten zu sa-
gen: Dir sind deine Sünden vergeben, oder zu sagen: Steh auf, nimm 

dein Bett und geh umher? Damit ihr aber wisst, dass der 
Menschensohn Vollmacht hat, Sünden zu ver geben 
auf Erden – sprach er zu dem Gelähmten: Ich sage 
dir, steh auf, nimm dein Bett und geh heim!

Und er stand auf, nahm sein Bett und ging alsbald 
hinaus vor aller Augen, sodass sie sich alle entsetz-

ten und Gott priesen und sprachen: Wir haben so et-
was noch nie gesehen.

Mk 2,1–12

1. Unterstreiche die Personen im Text mit unterschiedlichen Farben und finde sie in der Bilder-
geschichte.

2. Schreibe zu jedem Bild auf, was die Personen sagen oder denken. Du kannst das auch mit 
eigenen Worten tun.

3. Male die Bildergeschichte aus und ergänze sie.
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Arten von Wundern im NT30
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M3 5. Heilungswunder

Vergleich zweier Blindenheilungen

Markus 10, 46–52

46Jesus und seine Jünger kamen nach Jericho. 
Als sie die Stadt so eben verlassen hatten, er, 
seine Jünger und eine große Menschenmenge, 
saß ein Blinder am Weg. Er hieß Bartimäus und 
bettelte. 
47Als er hörte, Jesus, der Mann aus Nazareth, 
komme vorüber, fing er an zu schreien: Jesus, du 
König Israels, kümmere dich um mich! 
48Die Leute in seiner Nähe fuhren ihn an, er solle 
den Mund halten. Er rief aber um so lauter: Du 
König Israels, hab Erbarmen mit mir! 
49Da blieb Jesus stehen und sprach: Holt ihn her! 
Und sie holten ihn: Steh auf! Fasse Mut! Er ruft 
dich! 
50Der blinde Bartimäus ließ seinen Mantel liegen, 
sprang auf und ging zu Jesus. 
51Der fragte ihn: Was willst du? Soll ich etwas 
tun? Meister, war die Antwort, ich will sehen! 

52Jesus erfüllte ihm die Bitte und sprach: Geh! 
Dein Glaube war deine Rettung. Bartimäus 
schloss sich Jesus an und folgte ihm auf dem 
Weg.

Matthäus 20,29–34

29Als sie Jericho verließen, folgte ihm eine große 
Zahl von Menschen. 
30An der Straße aber saßen zwei Blinde, und als 
sie hörten, dass Jesus vorbeikam, riefen sie laut: 
Herr, Sohn Davids, hab Erbarmen mit uns! 
31Die Leute aber wurden ärgerlich und befahlen 
ihnen zu schweigen. Sie aber schrien noch lauter: 
Herr, Sohn Davids, hab Erbarmen mit uns! 

32Jesus blieb stehen, rief sie zu sich und sagte: 
Was soll ich euch tun? 

33Sie antworteten: Herr, wir möchten, dass unsere 
Augen geöffnet werden. 

34Da hatte Jesus Mitleid mit ihnen und berührte 
ihre Augen. Im gleichen Augenblick konnten sie 
wieder sehen, und sie folgten ihm.

1. Unterstreiche mit zwei Farben die Gemeinsamkeiten und Unterschiede. Achte dabei auf die 
Handlung und nicht so sehr auf genaue Formulierungen.

2. Beschreibe den Unterschied, wie sich Jesus in den beiden Geschichten den Blinden zuwendet.
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Heilungswunder 31
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M45. Heilungswunder

Interview mit einem Blinden

Emil S., 90 Jahre, ab dem 7. Lebensjahr zunehmend sehbehindert, seit dem 50. Lebensjahr völlig er-
blindet, lebt seit dem Tod seiner Frau vor 25 Jahren allein in seiner Wohnung; sein Sohn, die Schwie-
gertochter und zwei Enkelkinder leben ebenfalls im Haus.

Wie kommen Sie im Alltag zurecht?

Ich bin sehr froh, dass ich im Haus vieles selbst erledigen kann. So putze ich meine Wohnung und das 
Treppenhaus selbst und halte alles in Ordnung. Alles muss eben seinen Platz haben. Manchmal passe 
ich nicht auf, z. B. wo ich beim Heimkommen meinen Hut hinlege, wenn gleich ein Telefonanruf dazwi-
schenkommt. Dann wirst du hinterher gestraft mit der Sucherei. Kochen muss ich nicht; Gott sei Dank 
gibt es ‚Essen auf Rädern‘, da bin ich sehr dankbar. Wenn mir mal jemand spült, dann räum’ ich selber 
auf, sonst find ich nachher die Sachen in den Schränken nicht mehr. Es gibt heutzutage viele Hilfen. 
Ganz wichtig sind die sprechende Uhr, das sprechende Thermometer und die sprechende Waage. Re-
gelmäßig bekomme ich eine Tonkassette vom Blindenverein, wo auch 10-Tage-Zusammenfassungen 
der Zeitung aufgesprochen sind. Was grad das Neueste ist, hör’ ich im Radio. 

Haben Sie sich mit Ihrer Blindheit abgefunden? Empfinden Sie das Blindsein als Last?

Also ich habe nie gedacht: „Warum ich?“ Ich habe die Blindheit angenommen. Das war nicht einfach. 
Besonders in jungen Jahren, wo ich ja auch nur noch einen geringen Sehrest hatte, war’s schon hart. 
Als Last? Ich hab die negativen Sachen vergessen, aber auch wenig erlebt.

Die Erfahrungen mit anderen Menschen waren vermutlich sehr unterschiedlich.

In der Schule bin ich schon benachteiligt gewesen; manche Lehrer haben mich einfach übergangen. 
Heute wär’ das mit den Spezialschulen sicher besser. In der Blindenschule habe ich dann später viel 
gelernt: das Gehen mit dem Langstock zum Beispiel, und auch die Korbmacherei. Dadurch konnte ich 
mit abgeschlossener Ausbildung einen Arbeitsplatz finden, wo ich immer gute Kollegen hatte und 
Meister, die mit mir zufrieden waren.

Geärgert hat mich allerdings, wenn mir Gesunde schnell mal so fromme Sachen als Trost sagten wie 
„Gott weiß schon, was gut ist“. Das finde ich sehr gedankenlos dahergesagt.

Sie sind ein gläubiger Mensch. Was geht in Ihnen vor, wenn Sie an eine biblische Wundergeschichte 

denken?

Obwohl ich keine Blindenheilung erfahren habe, habe ich viele Wunder erlebt. Es ist ein Wunder, dass 
ich heiraten und einen Sohn und jetzt Enkel haben konnte. Ich war im Arbeitsleben – und die vie-
len Hilfen, die es jetzt gibt, das sind doch alles Wunder. Diese Wunder muss man aber auch erken-
nen, dann kann man dankbar sein. Mein Glaube hat mir geholfen, mein Leben in einem positiven Licht 
zu sehen, aber auch gezeigt, dass man zu Gott klagen kann. Not lehrt beten, sagt man, aber sie lehrt 
auch fluchen. Es war mir immer schon eine Beruhigung, dass Jesus abgelehnt hat, in der Blindheit eine 
Strafe für Sünde zu sehen. 

1. Stelle positive und negative Erfahrungen in Stichworten einander gegenüber.

2. Notiere in kurzen Sätzen die „Wunder“, von denen Emil S. spricht.

3. Erläutere, welche Rolle der Glaube bei Emil S. spielt.
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M5 5. Heilungswunder

Mein Blickfeld

Mein Freund Fliege am Fenster

Ein schwieriger Mitschüler Wohnzimmerteppich

Meine Schwester Nachbarn

Verschmutztes Klassenzimmer Busfahrer

Schulweg Songtexte

Kranke Frau des Hausmeisters Werbung am Straßenrand

Hungernde Familie im Jemen Meine Großeltern

Nachrichtensendung im Fernsehen

Blumen und Bäume

Flugzeug am Himmel

Käfer am Wegrand

Verkehrsschilder

CD-Player im Klassenzimmer

1. Die Liste stellt einige Personen, Dinge und Situationen aus dem Alltag vor. Kennzeichne, was 
dir davon in letzter Zeit ins Blickfeld kam.

2. Schneide die Blickfeld-Skizze aus und klebe sie in die Mitte eines leeren Blattes. Schneide 
dann die Textkarten aus und überlege, was du in der Mitte des Blickfelds, am Rand oder  
außerhalb einkleben willst.

3. Ergänze in den leeren Textkarten eigene Personen, Dinge und Situationen und klebe sie dazu.
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M65. Heilungswunder

Bilder zur Blindenheilung

1. Beschreibe Jesus, den Blinden und die Umgebung bei jedem Bild einzeln. Achte bei den Perso-
nen auf das Gesicht, die Hände und die gesamte Haltung.

2. Deute den Gesichtsausdruck des Blinden in den drei Bildern ausführlicher.

3. Vergleiche die Bilder mit der Blindenheilung in Mk 10,46–52 (M1), indem du Ähnlichkeiten 
und Unterschiede zum Text herausarbeitest. Überlege, welches Bild am besten zum Text passt.

Robert Hammerstiel, Jesus heilt den Blinden

Rembrandt, Die Heilung des Blinden, 1659

Evangeliar Ottos III, um 990 n. Chr.
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M3 13. Vom vierfachen Ackerfeld (Mt 13,1–9)

Erlebnisse mit dem Glauben

Ein leitender Angestellter
Zuletzt war ich bei der Taufe meiner Tochter in 
der Kirche. Dabei fiel mir mein eigener Taufspruch 
wieder ein: „Lobe den Herrn, meine Seele, und ver-
giss nicht, was er dir Gutes getan hat.“ In die-
ser Zeit ging es allerdings meiner Firma schlecht. 
Ich hatte Angst um meinen Arbeitsplatz und habe 
mich noch mehr für die Firma eingesetzt. Die Krise 
wurde schließlich durch harte Einschnitte und Um-
strukturierungen überwunden. Heute bin ich Ab-
teilungsleiter und für den wachsenden Export nach 
China zuständig. Dadurch bin ich viel unterwegs. 
Für die Kirche fehlt mir einfach die Zeit und das  
Interesse.

Ein Arzt
Ich bin von meinen Eltern im Glauben erzogen 
worden und ging als Kind jeden Sonntag und 
manchmal auch werktags in den Gottesdienst. Nach  
meiner Schulzeit war es klar, dass ich Theolo-
gie studierte und das Studium auch abschloss. 
Das Studieren und die Diskussionen um theolo-
gische Themen fand ich immer interessant und 
für meinen Glauben bereichernd. Allerdings kam 
mir bei einem Praktikum in einer Heidelberger Kli-
nik der Gedanke, dass ich mit einem zusätzlichen 
Medizinstudium den Menschen konkreter helfen 
könnte. Inzwischen habe ich schon Hunderte Herz-
schrittmacher eingebaut. Täglich freue ich mich 
auf meine Arbeit mit den Menschen in der Klinik. 
Über die Jahre habe ich aber auch nicht die Freude 
am Glauben und an theologischen Fragen verloren. 
Ich gehe weiterhin regelmäßig in den Gottesdienst 
und lese gerne in der Bibel.

Eine Schülerin
Nach der Konfirmation entstand in unserer Kir-
chengemeinde ein neuer Jugendkreis. Spiel, Spaß 
und Spannung waren angesagt. Zwischendurch 
sangen wir auch coole geistliche Lieder. Die geist-
lichen Impulse der Jugendreferentin gefielen mir 
auch. Anfangs ging ich jede Woche gerne in die-
sen Kreis. In der Schule schwärmte ich bei meinen 
Freundinnen in den höchsten Tönen. Ich dachte, 
sie würden vielleicht mitkommen. Aber sie haben 
nur gelacht und Witze darüber gemacht, nach dem 
Motto „Was hast du noch mit der Kirche am Hut?“. 
Um meine Freundinnen nicht zu verlieren, ging ich 
nach einiger Zeit nicht mehr in den Jugendkreis.

Eine Briefträgerin
In meinem Zustellbezirk gibt es auch so ein paar 
Kirchenleute. Das sehe ich an den religiösen Zeit-
schriften, die ich zustellen muss. Manchmal blät-
tere ich darin und empfinde die Artikel mit den Bil-
dern als interessant. Letzte Woche haben sie eine 
Serie über Seelsorge an alten Menschen gebracht. 
Dabei dachte ich an meine bettlägerige Mutter. 
Wenn ich mir dann aber die Leute vorstelle, denen 
ich diese Zeitschriften bringe, reicht es mir gleich 
wieder mit dem frommen Zeug. Wenn ich sehe, wie 
unfreundlich sie sind und mich an der Tür abferti-
gen, dann denke ich, es ist doch nicht weit her mit 
dem Glauben.

1. Gib jedem Text eine Überschrift mit folgenden Stichworten aus Mt 13,18–23: Weg, Fels, 
Dornen, Boden.

2. Suche Parallelen zwischen den vier Beispielen und dem Schrifttext (Mt 13,18–23).

3. Was kann man konkret unter folgenden vier Beschreibungen aus Mt 13,18–23 verstehen?  
das Böse nimmt alles weg, keine Wurzeln / unbeständig, Sorgen dieser Welt / trügerischer 
Reichtum, Frucht bringen.
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M413. Vom vierfachen Ackerfeld (Mt 13,1–9)

Sachinformationen

A: Um es richtig zu verstehen, muss man wissen, wie im damaligen Palä stina der Ackerbau betrieben 
wurde; sonst erscheint das Ver halten des Sämanns höchst ungeschickt. Das Säen erfolgte im Novem-
ber, nachdem der erste Frühregen das ausgetrocknete Erdreich etwas aufgeweicht hatte: Man säte vor 
dem Pflügen. Der Sämann schritt über das Stoppelfeld und säte absichtlich auch auf den Weg, den die 
Leute widerrechtlich durch das Feld getreten hatten, weil er ihn auch umpflügen wollte. Auch auf die 
verdorrten Dorngestrüppe säte er, um sie mit dem Samen zusammen unter die Erde zu bringen. Dass 
viele Körner auf felsigen Boden fielen, kommt daher, dass die Kalkfelsen oft von einer dünnen Humus-
schicht bedeckt waren und so kaum vom übrigen Acker unterschieden werden konnten.

Es geht dem Erzähler des Gleichnisses nicht so sehr um den Sämann als um die viererlei Arten 
Ackerboden, auf die er sät. Der hart getretene Weg, der felsige Grund, der mit Dornen überwucherte 
Boden, schließlich das gute Erdreich bieten ganz verschiedene Voraussetzungen für das Wachstum des 
Samens. Die auf den Weg gesäten Körner werden, bevor sie durch das Pflügen unter die Erde kommen, 
von den Vögeln gefressen. Auf dem felsigen Grund kann der Samen keine tiefen Wurzeln treiben, da-
rum verdorrt die aufgekeimte Saat in der Sommer hitze schnell. Mit dem unter die Dornen gesäten Sa-
men wach sen auch die Dornen wieder auf und ersticken die Saat. Nur der auf guten Boden gestreute 
Same bringt Frucht, und zwar dreißig-, sechzig- und hundertfache. Diese Zahlen scheinen zu hoch ge-
griffen. Man hat aber festgestellt, dass in Palästina ein einziges Samenkorn unter günstigen Bedin-
gungen 150, ja sogar 350 Körner hervorbringen kann.

Kemmer, Alfons: Gleichnisse Jesu, Wie man sie lesen und verstehen soll, Freiburg 1981, S. 24, © Verlag Herder GmbH, 
Freiburg im Breisgau, 2. Aufl. 1983

B: Selbst weniger bibelfeste Leserinnen und Leser werden schnell feststellen, dass diese ganze Epi-
sode von Unge reimtheiten geradezu strotzt. Das Dornengestrüpp und der Weg befinden sich am Rand 
des Feldes. Dass beim Säen ein paar Körner auch dorthin fallen, ist so selbstverständlich, dass ein Sä-
mann nun wirklich keinen Gedanken darauf ver wendet. Und schon gar nicht wird ein Bauer das kost-
bare Saatgut auf ein Feld mit dünner Erdschicht und felsigem Untergrund ausstreuen; warum das ver-
fehlt ist, hat ihm der Großvater ja schon erklärt, als er noch ein kleiner Junge war …

Auch wer kein Fachstudium in Agronomie absolviert hat, wird auf Anhieb merken, dass in dieser Ge-
schichte ein zig das vertraute Bild vom Sämann wirklichkeitsbezogen ist, während die geschilderte Epi-
sode völlig realitätsfern wirkt.

Der Grund dafür ist leicht einzusehen. Das gängige Bild vom Sämann wird nicht benützt, um eine 
bestimmte Un terweisung daraus abzuleiten. Gerade umgekehrt gilt: Die Grundaussage steht bereits 
fest und wird nun mittels dieses alltäglichen Bildes illustriert. Dies bestätigt die Interpretation, wel-
che auf das Gleichnis selbst folgt.

Imbach, Josef: Und lehrte sie in Bildern, Die Gleichnisse Jesu – Geschichten für heute, Topos-plus-Taschenbücher 
2003, S. 85 f.

1. Finde den grundlegenden Unterschied in den Beschreibungen heraus.

2. Begründe aus Text A, warum die Aussaat auf unterschiedlichen Grund üblich war.

3. Nenne Gründe aus Text B, warum „die geschilderte Episode völlig realitätsfern wirkt“.

4. Ist es für die Deutung des Gleichnisses wichtig, welche Sachinformation zutrifft?
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Lk 15,1–7

M1 14. Vom verlorenen Schaf und der verlorenen Drachme

1. Bringe die Bilder in eine passende Reihenfolge.

2. Schreibe zu jedem Bild einen Satz, der das Bild 
beschreibt. So erhältst du eine kurze Nacher-
zählung des Gleichnisses.

3. Das ganze Bild ist in eine Sprechblase einge-
zeichnet. Kannst du das erklären?
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M214. Vom verlorenen Schaf und der verlorenen Drachme

Lk 15,1–10

Es nahten sich ihm aber allerlei Zöllner und Sünder, um ihn zu hören. Und die Pharisäer und Schrift-
gelehrten murrten und sprachen: Dieser nimmt die Sünder an und isst mit ihnen.

Er sagte aber zu ihnen dies Gleichnis und sprach: Welcher Mensch ist unter euch, der hundert 
Schafe hat und, wenn er eins von ihnen verliert, nicht die neunundneunzig in der Wüste lässt und 
geht dem verlorenen nach, bis er’s findet? Und wenn er’s gefunden hat, so legt er sich’s auf die Schul-
tern voller Freude. Und wenn er heimkommt, ruft er seine Freunde und Nachbarn und spricht zu ihnen: 
Freut euch mit mir; denn ich habe mein Schaf gefunden, das verloren war. Ich sage euch: So wird auch 
Freude im Himmel sein über einen Sünder, der Buße tut, mehr als über neunundneunzig Gerechte, die 
der Buße nicht bedürfen.

Oder wenn eine Frau zehn Drachmen hat und eine davon verliert, zündet sie dann nicht eine Lampe an, 
fegt das ganze Haus und sucht unermüdlich, bis sie das Geldstück findet? Und wenn sie es gefunden 
hat, ruft sie ihre Freundinnen und Nachbarinnen zusammen und sagt: Freut euch mit mir; ich habe die 
Drachme wiedergefunden, die ich verloren hatte. Ich sage euch: Ebenso herrscht auch bei den Engeln 
Gottes Freude über einen einzigen Sünder, der umkehrt.

Lk 15,3–7 Lk 15,8–10 Deutung

Suchende

Tätigkeit des Suchenden

Das Gesuchte

Zuhörer

1. Fülle die ersten beiden leeren Spalten der Tabelle aus.

2. Schreibe zu jeder der vier Zeilen einen deutenden Satz.
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M3 14. Vom verlorenen Schaf und der verlorenen Drachme

Suchen im Alltag

gar nicht nur kurz bis ich es habe

Smartphone

Bio-Buch

Monatskarte

Halstuch

Terminkalender

Sporttasche

Papiertaschentücher

Lieblingsmütze

10 €

Fahrradschloss

1. Stelle dir vor, du würdest die in der Tabelle angegebenen Dinge verlieren. Kreuze jeweils an, 
wie du danach suchen würdest.

2. Ergänze mindestens drei Dinge, die du auf jeden Fall suchen würdest, bis du sie gefunden hast.
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M2b 15. Von den Tagelöhnern im Weinberg (Mt 20,1–15)

Jetzt ist was los! Alles schreit, flucht, schimpft durcheinander. Jetzt steht Simon vor dem Mann. Er 
kriegt kaum ein Wort raus. Schließlich stottert er: „Sie müssen verstehen. Zwölf Stunden lang, von 
früh bis nacht — und die andern: eine Stunde; wir: den ganzen Tag geschuftet — die da: ein bisschen. 
Ihr Lohn ist — ist — ungerecht.“ 

Abends, im Bett, kann er lange nicht einschlafen. Immer wieder sieht er Szenen des Tages vor sich: 
wie sie morgens losziehen — vergnügt, weil sie Arbeit haben; wie sie schwitzen und stöhnen — und 
mitten hinein hört er den Satz: „Ihr seid mir mehr wert als eure Leistung!“ — Dann: wie die Tische zur 
Lohnauszahlung aufgebaut werden; wie der erste schreit: ein Denar, ein Denar! Und wieder hört er 
den Satz: „Ihr seid mir mehr wert als eure Leistung!“ — Dann sieht er sich selbst, wie er nach Hause 
kommt. Seine Frau in der Haustür: Sagt ihr Gesicht nicht auch: Ich hab dich lieb; du bist mir mehr wert 
als deine Leistung! — Simon stutzt, hab ich nicht auch von mir gedacht — ich bin zu kurz gekommen? 
Wertlos? — Aber bei diesem Mann nicht.

1. Begründe, warum Simon die Entlohnung ungerecht findet.

2. Überlege Gründe für das Handeln des Mannes.

3. Fülle folgendes Schema aus:

Der Maßstab des Handelns in unserem Alltag ist … Der Maßstab, nach dem der Mann handelt, ist …

… die Letzten

… die Ersten

… die Letzten

… die Ersten

Auswirkungen für … Auswirkungen für …
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Konzentrationstest

Nach: Schmitt-Hartmann, Reinhard: LERNEN, lerntechniken, arbeitsmaterialien und ideen für den unterricht, Ernst 

Klett Verlag, Stuttgart 2003, S. 50 (gekürzt und mit Aufgabe ergänzt)

M1 15. Von den Tagelöhnern im Weinberg (Mt 20,1–15)

Konzentrationstest                    Anzahl der richtigen Aufgaben:     

7+2–4 
5–2+3     

6+4+1 
3+9–7     

3–1+7 
8–5+1     

Bearbeite alle drei Spalten  
des Konzentrationstests. Gehe 
dabei so vor: 

Berechne in jedem Kästchen  
die beiden Aufgaben im  
Kopf und bilde die Differenz 
zwischen der größeren und  
der kleineren Ergebniszahl.

Trage die Lösung auf der Linie 
ein.

Beispiel: Im ersten Kästchen 
muss die 1 stehen

Gib dein Blatt sofort nach der 
Bearbeitung ab..

8+3+1 
4+4–3     

8–3–1 
3+6+2     

6+1+3 
5–4+7     

9–3+2 
2+8+6     

4+4+1 
2+7+1     

1+6–3 
9–6–1     

9–5–1 
5–2+4     

5–3+1 
7+2–1     

4+1–2 
6+3–4     

4+7+1 
3+2+4     

8+7–6 
4+5+6     

3+4+5 
6+5–2     

4–2+7 
1+9–4     

4+2+8 
8–5+2     

4+2–3 
4+5–2     

4+3–4 
2+6–3     

4+5+8 
3+9–3     

1+5+7 
6–5+3     

5+4–8 
7–6+8     

7+4–5 
5–3+8     

5+4+3 
9–4+6     

3+9–5 
4+7–2     

2–1+7 
4+2+1     

2+4+8 
6+5–4     

4–2+6 
4+2+8     

1+5+2 
6+2–4     

9+3–6 
4+8–9     

Konzentrationstest                    Anzahl der richtigen Aufgaben:     

7+2–4 
5–2+3     

6+4+1 
3+9–7     

3–1+7 
8–5+1     

Bearbeite nur die erste Spalte 
des Konzentrationstests. Gehe 
dabei so vor: 

Berechne in jedem Kästchen  
die beiden Aufgaben im  
Kopf und bilde die Differenz 
zwischen der größeren und  
der kleineren Ergebniszahl.

Trage die Lösung auf der Linie 
ein.

Beispiel: Im ersten Kästchen 
muss die 1 stehen

Gib dein Blatt sofort nach der 
Bearbeitung ab.

8+3+1 
4+4–3     

8–3–1 
3+6+2     

6+1+3 
5–4+7     

9–3+2 
2+8+6     

4+4+1 
2+7+1     

1+6–3 
9–6–1     

9–5–1 
5–2+4     

5–3+1 
7+2–1     

4+1–2 
6+3–4     

4+7+1 
3+2+4     

8+7–6 
4+5+6     

3+4+5 
6+5–2     

4–2+7 
1+9–4     

4+2+8 
8–5+2     

4+2–3 
4+5–2     

4+3–4 
2+6–3     

4+5+8 
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